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Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 
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5 Uhr Nachmittags angenommen. 


Amtliches. 

Berlin, 13. Oktober. Der König hat den Staatsminiſter v. Putt⸗ 
kamer unter Beibehaltung feines Amts als Miniſter des Innern a: 
gleich zum Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums ernannt. : 
Der Oberlehrer Dr. Brüll von dem Progymnaſium zu Eſchweiler 

iſt an das Gymnafium zu Aachen verſetzt worden. 2 

Sr Bei dem Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗ 
Angelegenheiten iſt der Bureau⸗ Hilfsarbeiter Plettenbe 3 als Geheimer 
expedirender Sekretär und Kalkulator angeſtellt worden. 

Dem Thierarzt Wittrock zu Hoya iſt die kommiſſariſche Verwal⸗ 
tung der Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Prenzlau, und dem bisherigen 
kommiſſariſchen Kreisthierarzte Schieckart zu Glatz die kommiſſariſche 
d Dag der Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Luckau übertragen 
worden. 


politiſche Neberſicht. 
Poſen, 14. Oktober. 


A Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin telegraphirt: „Die 
Nachricht, die hier in einigen Blättern auftaucht, daß eine Zu⸗ 
ammenkunft zwiſchen dem Fürſten Bismarck und Gam- 
betta ſtattgefunden habe oder auch nur beabſichtigt geweſen 
ſei, wird in hieſigen maßgebenden Kreiſen als vollſtändig aus 
der Luft gegriffen zurückgewieſen und belächelt.“ 
Herr v. Bennigſen hat bekanntlich, um ſeine Abneigung 
gegen das Tabaksmonopol in das hellſte Licht zu 
ſtellen, darauf hingewieſen, daß an ſeiner Stellung zum Mono⸗ 
pol „die Kombination, welche der Reichskanzler ſelbſt ernſtlich 
E wünſchte, ſein Eintreten und das anderer liberaler Männer in 
das Miniſterium und andere Reichsämter hauptſächlich, 
wenn auch nicht allein geſcheitert ſei“. Die 
„Nordd. dé % belehrt nun Herrn v. Bennigſen, daß er 
ler habe ihm allerdings im Dezember 1877 
ſters Innern angeboten, Herr v. Ben⸗ 
en Einfeitt in das Miniſterium an die Er⸗ 
vv. Forckenbeck zum Miniſter des 


Kon bereits geſcheter geweſen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ zwei⸗ 
felt natürlich nicht an der Zuverläſſigkeit ihrer jetzigen Mitthei⸗ 
lung; aber wie verträgt ſich dieſe neue Verſion mit dem ge 
` Beien Worte aus den letzten Tagen des Februar 1878, daß 
Herr Dr. Laster anläßlich der Debatte über das Tabaksſteuer⸗ 
| geſetz im Reichstage Herrn 9. Bennigſen „in die Suppe geſpuckt 
(MB: Entweder lügt die Nordd. Allg. Ztg.“ heute, oder das 
geflügelte Wort hat damals die Unwahrheit geſprochen. (Vergl. 
die berliner G- Korreſpondenz.) 

Die jüngſten Leiſtungen des anerkannten Regierungsorgans, 
der „Provinzial⸗Korreſpondenz“, veranlaſſen die 
„National⸗Zeitung“ zu einer Mahnung, die den liberalen Mit⸗ 
gliedern des preußiſchen Landtags nicht dringend genug ans Herz 
gelegt werden kann: 
Angeſichts eines ſolchen, trotz aller im Parlamente laut ge⸗ 
wordener Warnungen ſich immer mehr ſteigernden Unfugs einer 
aus den Steuern aller Staatsbürger bezahlten Preſſe wird doch die 
Frage nicht länger abzuweiſen ſein, ob irgend eine, nicht unbe⸗ 
: a gouvernementale Partei es ferner mit der berechtigten Selbſt⸗ 
achtung vereinbaren kann, die Koſten die ſer Preſſe zu 
bewilligen. Eine Verweigerung derſelben wird, da der Welfen⸗ 
fonds vorhanden tft, ja allerdings praftiſch nichts ändern 
aber es handelt ſich um die Ablehnung jeder Mitverantwortlichkeit 
SN Treiben, deſſen gleichen es in keinem anderen ziviliſirten Lande 
In Mecklenburg hat die gleichſam offizielle Beſtätigung 
der früheren Nachricht ultramontaner Blätter, daß der Herzog 
. vor ſeiner Verehelichung das Verſprechen der katholiſchen 
Kindererziehung gegeben habe, durch den „Oſſervatore Romano“ 
mige Aufregung verurſacht. Man hat bisher vergeblich auf ein 
ementi in der Regierungspreſſe gewartet. 

Inm Fürſtenthum Waldeck, das ſo eben einen neuen 
andesdirektor erhält, haben vor wenigen Tagen die Neuwahlen 
er Abgeordneten zum Landtage ſtattgefunden. Die liberale 
Partei hat, wie das zu erwarten war, einen vollſtändigen Sieg 
davongetragen: von den 15 Gewählten gehören ihr 14 an. In 
dem Ländchen erhält ſich das Gerücht, daß in der nächſten 
Legislaturperiode Verhandlungen bezüglich der vollſtändigen Ein⸗ 
verleibung Waldecks in die preußiſche Monarchie ſtattfinden 


den. 
Einen ebenſo jäh und unvermuthet eingetretenen Todesfall, 
e jüngſt aus Wien, meldet der Telegraph aus Stuttgart. 
Der würtembergiſche Staatsminiſter des Innern Dr. v. Sick, 
der plötzlich an einer Bauchfellentzundung erkrankte, iſt geſtorben. 
Herr v. Sick verwaltete das Reſſort des Innern in Würtemberg 
ſeit dem 16. Mai 1872. a 
Der Tod v. Haymerles beherrſcht ſelbſtverſtändlich 
as Tagesgeſpräch und die Erörterungen in der Preſſe. Ueber 
die letzten Augenblicke des Verſtorbenen bringt die „N. Fr. Pr.“ 
die nachſtehende, von der erſten Verſion zum Theil abweichende 
ung: 
EN E halb 3 Uhr wurde 


Baron Haymerle plötzlich wieder 


CH — 


* 


Innern 
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von einem Herzkrampfe befallen. Der Kammerdiener war gerade um 
dieſe Zeit im Zimmer mit einigen neuen Journalen erichienen, die der 
Miniſter jedoch nicht berührte; er preßte die Hand auf die Bruſt und 
hieß den Diener die Zeitungen weglegen. „Mir wird wieder ſehr 
ſchlimm!“ rief er dann mit ſchwacher Stimme aus. Der erſchrockene 
Diener bereitete ſchleunigſt einen Seniteig, welcher nach ärztlicher Vor⸗ 
ſchrift dem Patienten, ſobald er vom Krampfe heimgeſucht werde, auf⸗ 
gelegt werden ſollte. Während dieſer Manipulation klagte Baron 
Hapmerle über zunehmende Schmerzen, und während er in einem 
Lehnſeſſel ſaß, bat er, man möge: ihm ein Polſter unter den Rücken 
legen, damit er bequemer liege. Während dies der Diener that, ver⸗ 
änderten ſich die Züge des Miniſters in auffallender Weiſe, er rang 
zugleich krampfhaft die Hände und ließ ungrtikulirte Schmerzenslaute 
vernehmen. Der Diener lief zur Zimmerthür und rief in den Vor⸗ 
ſaal: „Einen Arzt! Einen Arzt!“ Der Miniſter hörte noch dieſe 
Hülferufe, denn er ſah dabei den Diener mit einem Blicke voll 
Schrecken an, und alsbald trat die Agonie ein. Wenige Minuten, 
und der Mimſter war in den Armen feines Dieners ver⸗ 
ſchieden. Die raſch herbeigerufenen Aerzte ſtellten vergebens Wieder⸗ 
belebungsverſuche an und konnten nur mehr den erfolgten Tod feſt⸗ 
jtellen.” Die Gemahlin des Miniſters hatte während dieſer 
Zeit eben mit den zwei Kindern eine Spazierfahrt unternommen. 
Man kann ſich das Entſetzen der Dame vorſtellen, als fie gegen 4 Uhr, 
von ihrer Promenade zurückkehrend, von dem traurigen Ereigniſſe in 
Kenntniß geſetzt wurde. Sie verfiel in eine Ohnmacht und glaubte, 
als fie das Bewußtſein wieder erlangte, das Unglück nicht faſſen zu 
können. Baronin Haymerle war es ſtets geweſen, welche als beſorgte 
Gattin ihren Gemahl von Ueberanſtrengungen abzuhalten ſuchte und 
ſo weit als thunlich zur Schonung ſeiner Kräfte veranlaßte. Wie⸗ 
derholt, wenn er viele Stunden ohne Unterbrechung gearbeitet hatte, 
ng ſelsſt im Bureau des Miniſteriums erſchienen, um ihn ab» 
zuholen. 

Die Journale widmen dem Verſtorbenen mit verſchwindenden 
Ausnahmen Nekrologe voll des höchſten Lobes für ſeinen perſön⸗ 
lichen Charakter und der Anerkennung für ſeine Amtsführung. 


Die „Preſſe“ ſchreibt: 

Sein Eintritt in die Regierung SCH? unter der ganz beſtimm⸗ 
ten Signatur der Allianz mit Deutſchland, og er als ein werth⸗ 
volles Erbe aus den Händen ſeines ſcheidenden Vorgängers empfing. 
Dieſes Freundſchaftsbündniß zu Soen hat Baron Haymerle fo woll: 
verſtanden, daß heute daſſelbe als das einzig unwandelbar feite poli⸗ 
tiſche Verhältniß innerhalb der unſicher hin⸗ und herſchwankenden Hal⸗ 
tung der anderen europäiſchen n die tonangebende 

u Konzerte an +4 gen Die keſteß Frio⸗ 


SÉ 
mit vollem Recht geprieſen wird.. ES achfolger des Baron 
Haymerle wird in den ege 55 die Politik ſeines Vorgängers be⸗ 
folgen müſſen; die Allianz mit Deutſchland und die hieraus ſich erge⸗ 
benden Konſequenzen ſind die Richtſchnur, nach welcher ſich die Thä⸗ 
tigkeit des auswärtigen Amtes auch fernerhin bewegen wird. 

Die Leitung des Auswärtigen Amtes wird proviſoriſch 
Sektionschef v. Kal lay, jedoch, wie die „N. Fr. Pr.“ ſchreibt, 
unter der Verantwortlichkeit des gemeinſamen Finanzminiſters 
v. Szla vy führen. Falls bis zum Zuſammentritte der Dele⸗ 
gationen ein Nachfolger für Baron Haymerle nicht ernannt ſein 
ſollte, wird Herr v. Szlauy im Vereine mit Herrn v. Kallay 
das Miniſterium des Aeußern vor den ee tr vertreten. 
An die Nachfolge Andraſſy's will man nicht glauben. Die „N. 
Fr. Pr.“ äußert ſich hierüber in beachtenswerther Weiſe: 

„So oft Andraſſy auch ſchon bei Lebzeiten Haymerle's als deſſen 
Nachfolger genannt wurde, und wie wenig wir ihn auch für einen 
Freund der deutſch⸗liberalen Partei halten: ſo lange das Syſtem Taaffe 
aufrecht ſteht, däucht uns ein Miniſterium Andraſſy ſehr unwahrſchein⸗ 
lich. Denn was immer dieſem Manne nachgeſagt werden kann, ſeine 
Politik iſt durch eine große hiſtoriſche That charakteriſirt, durch das 
deutſch öſterreichiſche Bündniß, und eine ſolche Politik fordert andere 
Zuſtände in Oeſterreich. 

Zur Erinnerung an die am 8. Oktober 1870 bei Saint⸗ 
Quentin gefallenen Franzoſen wurde am 8. d. 
ein Kriegsdenkmal in dieſer Stadt mit großer Feierlich⸗ 


leit enthüllt. Darüber liegen uns folgende Nachrichten vor: 
Das Monument, ein Werk des Bildhauers Barrıaz, beſteht in 
einer 3 Meter hohen Gruppe. Die Stadt Saint⸗Quentin, eine ole 
goriſche Frauengeſtalt, auf ein Spinnrad geſtützt und einen Spinnrocken 
in der rechten Hand, fängt in ihrem linken Arm einen verwundeten 
Soldaten auf. Dieſer läßt zuſammenbrechend ſein Gewehr aus der 
Hand ſinken und ein hinter ihm ſtehendes Kind, welches die Revanche 
idee verſinnlichen ſoll, rafft die Waffe begierig auf. Der Sockel zeigt 
auf ſeinen verſchiedenen Seiten das Wappen der Stadt Saint⸗Quentin 
mit ihrem von der Geſchichte einigermaßen überholten Wahlſpruch: Pro 
Deo, Rege et Patria und einigen Verſen aus Victor Hugo's „Chants 
du crépuscule“, dann Epiſoden aus der Vertheidigung der Stadt 
am 8. Oktober 1870 und der Schlacht vom 19. Januar 1871, endlich 
die Medaillons des Generals Faidherbe, Gambetta's und des 
errn Anatole de la Forge. Das Denkmal trägt folgende 


nſchrift: a 
GE Franzöſiſch⸗deutſcher Na von 18701871. 
Zum Ruhme 
der ie von St. Quentin, 
welche am Tage des 8. Oktober 1870 heldenmüthig unter der Führung 


ihres tapferen Präfekten Anatole de la Forge eine Abtheilung deutſcher 
Truppen zurückſchlugen, welche von Laon gekommen war, um ſich der 
Stadt zu bemächtigen. Nach einem Kampfe von mehreren Stunden 
und nachdem ſie großherzig ihr Blut für das verſtümmelte Frankreich 
vergoſſen hatten, gaben die Nationalgarden. Feuerwehren, Franktireurs 
und Einwohner der Stadt jedes Alters und jedes Standes das denk⸗ 
würdige Beiſpiel von dem, was eine Stadt vermag, die beſeelt iſt von 
Anhänglichkeit an die Republik, von reiner Liebe zur Freiheit und von 
unſterblicher Verehrung des Vaterlandes € 

In Vertretung des durch ſchwere Gichtleiden in Paris zurückge⸗ 
haltenen Generals Faidherbe hielt ſein d e Generalſtahschel, 
der heutige siriegaminifter General Farre, dic Feſtrede. Er pries den 
Bürgermuth nicht nur der Einwohner von Saint⸗Quentin, ſondern 
der Bevölkerungen der ganzen nördlichen Region und rühmte in 


einem Rückblick auf die tragiſchen Begebenheiten jener Zeit die 

treffliche Haltung der von der fungen Republik improviſirten Truppen 

aller Art und namentlich auch der aus den Gefängniſſen des Feindes 

entwichenen Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten, welche gewiſſer⸗ 

Kack der Nerv und das Mark der Nordarmee geweſen wären. Dann 
oß er: 

Und endlich, meine Herren, haben Sie vor dieſem herrlichen Mo⸗ 
nument auch dem großen Bürger eine Huldigung darbringen wollen, 
der mit unerſchütterlichen Glauben unſere Kämpfe gegen die Invaſton 
leitete, der noch hoffte, als ſchon Alle verzweifelten, deſſen glühende 
Rede in jenen unheilvollen Zeiten in alle Herzen drang, jeden 
Muth wieder aufrichtete, überall den Patriotismus enzündete: Ga m⸗ 


betta! Wie könnte man von der Landesvertheidigung ſprechen, k 
ohne einen beſonderen Platz dem Namen dieſes ausgezeichneten Staat3* 1 
mannes anzuweiſen, deſſen Vaterlandsliede nach dem gänzlichen Ver⸗ 2 
luſt der Armeen des Kaiſerreiches neue Heere aus der Erde ftampfte ? : 
Das find Dienfte, welche weder die Demokratie, noch die Armee zu d 
verkennen im Stande wären. Gedenken wir des großen Beiſpiels, das d 
er gegeben hat! Gedenken wir der Leiden, welche das Vaterland in d 


jener unfeligen, noch jo nahe binter uns liegenden Periode unſerer 
Geſchichte zu erdulden hatte! Gedenken wir Derer, welche ruhmpoll 
in dem Kampfe unterlegen ſind! Dieſe ernſten Erinnerungen werden 


unſere Gemüther ſtärken, unſere Herzen auf die Höhe unſerer Bürger⸗ f 
und Soldatenpflichten emporbeben und uns mit einer mannhafteren 4 
Energie, einer glühenderen Vaterlandsliebe und einem unbezwinglichen 5 
Glauben an die Zukunft des republikaniſchen Frankreichs erfüllen. 3 


Ueber die Ausſichten der ruſſiſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſerbegegnung erhält die berliner 5 
„Tribüne“ von vorzüglich unterrichteler — ruſſiſcher — 2 
Seite folgende Bemerkungen: STE 

„Man bewegt fich in Oeſterreich immer noch in einem jonderbaren 
Zirkel, aus dem kein Herauskommen zu fein ſcheint, obwohl das 
weitere Verzögern gewiſſer, für die allgemeine Sicherheit ſehr wichtiger 
und dem Zaren beſonders am Herzen liegender Abmachungen nur 
dazu beitragen kann, daß man in Rußland wieder mehr in die 
noch ſehr wenig beſeitigte permanente 1 gegen die 
babsburgiihe Monarchie zurückfällt und es dem loyalen Ver⸗ 
halten der Regierung erſchwert wird, Migßverſtändniſſe hintanzuhalten, 
unter deren Folgen wieder das Donaureich am meiſten leiden dürfte. 
Wenn der Zar ſich zu der in Wien ſo lange begehrten 
Ia ta entſchließt, ſo bethätigt er nur feinen guten Willen, 
neutral zu bleiben, er kommt aber mit der ſtillſchweigenden Erwartung, 
Ki man ibm 15 nur höfllich begeggen, ſondern in wahrer Auf 1 
Tënt Vum regen wolle Dt dem Kampfe gegen DIE kebolütio⸗ 
nären Elemente. Diesſeits würde beſtimmt das gleichzeitige Erſcheinen 
eines verantwortlichen Diplomaten erwartet werden, gleichſam in Pa⸗ 
rallele zu der Begegnung von Danzig; es ſcheint aber, daß man in 
Wien ſich über ſeinen Standpunkt immer noch unklar iſt und das Fern⸗ 
halten des Panſlavismus von der Regierung des Zaren verlan⸗ 

en möchte, während die maßgebenden Perſönlichkeiten auf diesſeitige 
Andeutungen bezüglich des Sozialismus und ber internationalen Ver⸗ E 
einbarungen erwiedern, die Aufrechterhaltung der Ordnung Te aller⸗ d 
dings eine gegenſeitige Verpflichtung der Mächte, aber jeder Staat müſſe a 
dieſelbe — Maßgabe ſeiner eigenen beſonderen Bedürfniſſe beſor⸗ 
gen. Schwieriger tft die Sache durch den Tod Haymerle’s ſchon 
geworden und ſie wird dadurch auch eine Meines ef erleiden: 
wer ſollte jetzt den Kaifer Franz Joſef auf feiner Reiſe begleiten, 
ohne die politiſche Färbung mitzubringen? Haymerle ſtarb in einer 
inhaltſchweren Zeit, und nicht eine zweite Ernennung à la Belexedi 
dürfte ftattfinden, ohne in den Augen Rußlands der öſterreichiſch⸗deutſchen 
Verbindung den Untergrund zu nehmen. Jetzt handelt es ſich um 
ſehr ernſte Schritte, um das Bekennen der dauerhaften Zufunftsfarbe, 
und außer Andraſſy würde kaum eine Perſönlichkeit vorhanden 
ſein, der man Vertrauen zugleich in Petersburg wie Berlin entgegen⸗ 
bringen möchte. Wir enthalten uns über den Geſammtinhalt dieſer 
e jedes KE der Text redet deutlich und wirft auf 
die Lage ſehr ernſte Streiflichter.“ 5 
Der ee Hartmann bat, aus Furcht vor der n 
rung an Rußland, die Vereinigten Staaten am 6. d. verlaſſen un 

ückreiſe nach England angetreten. 


die 


ſogen. 
Eintritts libe⸗ 
1878 erregt Auf⸗ 
daß in autoriſirter 
e Angaben ge⸗ 


um wes 
ſehen, nicht nur, weil es das erſte Mal iſt, 
Weiſe über dieſe Verhandlungen jo ausführlich 
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macht werden, ſondern mehr noch, weil man der Meinung D 
hab der Art, wie e ec? eine tir AU zu Grunde ` 
liegen könnte, welche nicht auf den erſten E 1 8 ritt. Die d 
damalige Abneigung des Kanzlers gegen. ie Aufnahme des | 
errn v. Forckenbeck in die Regierung wird in dem heutigen 
Artikel ſo lebhaft betont, daß die Kundgebung dieſer Antipathie N 
recht wohl der weſentliche Zweck deſſelben jein könnte, jo daß er ; 
mehr eine Antwort auf bie Forckenbeck ſche, als auf die Ben⸗ d 
nig'ſche Rede wäre Aber es fehlt nicht an der Be⸗ 
auptung, die nachdrückliche — wenngleich unrichtige — Angabe : 
des offiziöfen Blattes, nicht die Frage des Tabaksmonopols jondern ; 


geſtellt wett zen, — alſo die Schlußfolgerung 
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liegt nahe. Man erinnert daran, daß die „SKreuz:Zig.“ vor 
Kurzem, nach der hannoverſchen Rede des Herrn v. Bennigſen, 
ſchon wieder vor deſſen Berufung in die Regierung warnen 
zu müſſen glaubte, jo wie an eine Aeußerung des Direktors 


im Reichsamt des Innern, Herrn Boſſe in einer Wahl⸗ 
rede, des Inhalts, daß Fürſt Bismarck einen erhöhten 
Ertrag aus der Tabaksbeſteuerung auch in anderer 


3 als in der des Monopols annehmen würde. 
ei Herrn v. Bennigſen und ſeinen Freunden wird dieſe Kon⸗ 
jektur ſicherlich keinen Anklang finden, und der augenblicklichen 
Situation gegenüber erſcheint ſie lediglich abenteuerlich. Aber 
ſie iſt bezeichnend für die Unſicherheit der Lage und — da ſie 
von antiklerikal geſinnten übrigens aber unbedingten Anhängern 
des Kanzlers ausgeht — auch dafür, wie gering die Ausſichten 
deſſelben ſind, ohne die, auch ihm wohl noch immer als ausge⸗ 
ſchloſſen geltende, volle Hingabe an das Zentrum irgend einen 
ſeiner umfaſſenderen Pläne durchführen zu können. — Die Er⸗ 
nennung des Herrn v. Puttkamer zum Vizepräſidenten des 
Staatsminiſteriums wird von gouvernementaler Seite mit dem 
Hinweiſe auf die redneriſche Begabung des Miniſters des 
Innern und auf die beſondere Gunſt motivirt, welcher er 
ſich beim Kaiſer erfreut: die erſtere laſſe ihn 
vorzugsweiſe berufen erſcheinen, als Repräſentant 
der Geſammtpolitik des Miniſteriums im Landtage aufzutreten, 
und beim Kaiſer ſei er beſonders geeignet, in Abweſenheit des 
Kanzlers deſſen Auffaſſung zu vertreten. Beides iſt richtig, ohne 
daß dadurch die Thatſache tangirt würde, daß das Finanz⸗ 
miniſterium gegenwärtig einen Chef hat, von welchem beides 
nicht gelten könnte, und daß u. A. auch hierdurch die Ernennung 
des Herrn v. Puttlamer erklärt wird. — Das neueſte Heft der 
Zeitſchrift des preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus enthält einen 
Aufſatz, welcher in erſchreckenden Zahlen die Inſuffizienz der be⸗ 
ſtändig als Muſter für eine ſtaatliche Altersverſicherung auf⸗ 
geführten Knappſchaftskaſſen nachweiſt. Ergänzt man 
dieſe Angaben durch den Nachweis Brentano's, daß ſelbſt das 
jetzige unbefriedigende Reſultat nur erzielt wird vermöge des be⸗ 
ſtändigen Austritts von Mitgliedern, welche ihre Anſprüche im 
Stich laſſen, jo erhellt die Werthloſigkeit jener Berufung auf 
das Beiſpiel der Knappſchaftskaſſen vollends. 


Hochverrathsprozeß. 

(Nach dem Berichte der Berl. Volks⸗Ztg.) 
x Leipzig, 10. Oktober. 

Erſter Verhandlungstag. (Fortſetzung.) 
Nach Wiederaufnahme der Verhandlung wird der Angeklagte 
510 ſchmann vernommen. Er bekennt ſich ſchuldig, ſozialdemokratiſche 
lugblätter mit gedruckt zu haben, beſtreitet aber, „Gruppenführer“ 
eweſen zu ſein. Die „Freiheit“ habe er für ſich geleſen und pro 
Genplar 20 Pfennige bezohlt; mit der Verbreitung derſelben hat er 
nichts zu thun gehabt. Ueber die Bedeutung der Gruppen befragt, 


bemerkt der Angeklagte: „Ich habe ausgeſagt, daß die Gruppen be⸗ 


t ſeien um Unterſtützungsgelder zu ſammeln von opferwilligen 
NKolied ee, des iR mie fo audgelagt Morden, als vir Mir Gruppon sum 


Organiſation gebildet ſeien.“ ci { 
Präs.: Sie machen heute die Ausſage zum erſten Male, daß die 
Gruppen beſtimmt geweſen ſeien, die Ausgewieſenen zu en dr 
Angekl.: Ich habe das auch ſchon früher angegeben, der Herr 
Landgerichtsrat) Hollmann wird ſich deſſen ſicher noch erinnern 
können es iſt aber nicht in das Protokoll aufgenommen worden. Ich 
habe mich auch darüber beſchwert, daß er es anders ausgedrückt hatte, 
als er es aber ändern wollte, habe ich geſagt: Laſſen Sie es nur, es 
wird mir ſpäter doch nicht geglaubt 
Bezüglich des Attentates auf Polizeirath Dr. Rumpf bemerkt 
der Angeklagte, es ſei davon nur geſprochen worden von einem ſich 
als Parteigenoſſen gerirenden Manne, Namens Hor ſch, den er zuerſt 
in der Wirthſchaft „Zum deutſchen Hauſe“ habe kennen gelernt. Der⸗ 
ſelbe habe in einem fort auf Rumpf geſchimoft, allerlei Schlechtigkeiten 
von demſelben erzählt und ſchließlich zum Angeklagten gejagt, er ſolle 
ihm doch einmal „Eins aus den, er paſſe am beſten dazu, er habe 
lange Beine, das wäre ſchnell gemacht. „Ich habe geſagt, was ſoll 
ich dem Manne thun, ich kenne ihn ja gar nicht. Da hat er erwidert: 
Der iſt leicht zu erkennen, er hinkt auf einem Beine; und er bat mir 
angerathen, es wäre am beſten auf der Straße aufzupaſſen, oder beim 
Amtsgebäude, in einem finſtern Hausgange ſollte ich ihn ablauern, da 
habe ich mich von Horſch zurückgezogen, denn ich habe mich zu einer 
ſolchen That wohl ſelbſt nicht für fähig gehalten. d . 
Präſ.: Womit ſollten Sie denn Herrn Rumpf Eins auswiſchen? 
— Angekl.: Das hat Horſch nicht gejagt. — Bräl.: Horſch hat be: 
kundet, Sie hätten beſchloſſen. Herrn Polizeirath Dr. Rumpf aufzu⸗ 
lauern und ihn mit Augenwaſſer, mit Schw ſelſäure zu begießen, er 
hat dann Dr. Rumpf gewarnt auszugehen, und in Folge deſſen ſei 
das Attentat nicht zur Ausführung gekommen. — Angekl.: Das iſt 
unwahr. Horſch hat mich aufgefordert, dies zu thun, aber ich habe 
mich von ihm zurückgezogen. . e : 
Die Verbreitung des Flugblattes „die revolutionäre Sozialdemo⸗ 
fratie” geſteht der Angeklagte zu, behauptet aber, die Schrift: „Taktik 
contra Freiheit“ erſt während der Unterſuchungshaft kennen gelernt 
u haben. 5 \ ‘ \ 
gi err Landgerichtsrath Hollmann giebt als möglich zu, daß 
der Angeklagte geſagt habe, die Gruppen ſeien auch beſtimmt geweſen 
ie Unterftügung von Ausgewieſenen, hält es aber nicht für wahre 
jeinlich. PR 0 
er Es wird nunmehr der Angeklagte Kriftupeit vernommen, deſſen 
Ausſagen im Weſentlichen dieſelben, wie die der ſchon vernommenen 
Angeklagten ſind. Auf die Frage: „Wie ſind Sie Gruppenführer ge⸗ 
worden? antwortet der Angeklagte: „Durch mich ſelbſt, es hat mich 
Niemand gewählt, ich bin es nur geworden dadurch, daß ich den Leu⸗ 
ten die „Freiheit“ verabreicht habe.“ N NI 
Auf Befragen des Rechtsanwalts Patzki erklärt ſchließlich der Ans 
geklagte, die Gruppen hätten bereits beſtanden, als er das Flugblatt 
„Taktik contra Freiheit“ geleſen habe. 5 e 
Der Angeklagte Baum beſtreitet, der ſozialdemokratiſchen Partei 
anzugehören und verbotene Schriften verbreitet zu haben. Daß er 
Gruppenführer geweſen ſein ſoll, habe er erſt aus der Anklageſchrift 
erfahren, ebenſo, daß er Geld geſammelt haben ſoll zu einem Ehren⸗ 
revolver für einen Attentäter. s E 
Angeklagter Chrift beftreitet, einer Gruppe angehört zu haben, 
und bemerkt, „andere Leute ſcheinen mehr zu wiſſen, als ich“. Auf 
Vorhalt, daß ſein Name (abgekürzt) unter den Abonnenten der Frei⸗ 
heit“ in dem Notizbuch von Breuder ſtehe, erwidert der Angeklagte, 
das ſolle wohl Kriſtupeit bedeuten, er habe Breuder nicht gekannt. 
Angeklagter Jakobi t erzählt, wie er Eiſenhauer zuerſt unter dem 
Namen „Wolters“ kennen gelernt und wie dieſer zur Bildung von 
Gruppen von 5 Perſonen gerathen habe. Nach wenigen Minuten 
wird der Angeklagte unwohl und muß aus dem Saale geführt werden. 
Vertheidiger Rechtsanwalt Patzki bemerkt, daß die Angeklagten früh 
6 Uhr Kaffee und Schwarzbrot genoſſen, ſeit dieſer Zeit aber bis jetzt 


— . 2! Uhr — nichts mehr zu Dé genommen hätten, 
worauf der Präſident anordnet, daß morgen Mittag während der 
Pauſe den Angeklagten etwas verabreicht werden ſolle. Nachdem ſich 
Ge wieder erholt, wird unter Zuſtimmung des Angeklagten in der 
Verhandlung fortgefahren. 

Es werden dem Angeklagten die in der Vorunterſuchung erftatteten 
Ausſagen vorgehalten, unter Anderem, daß Eiſenhauer von dem 
Ausbruch einer Revolution geſprochen hat; über den Zeitpunkt habe 
er nichts gejagt : „Ob von dem nach London zu ſendenden Gelde 
die nöthigen Waffen gekauft werden ſollten, ſagte er nichts, auch davon, 
daß wir uns ſelber Waffen kaufen ſollten, ſagte er nichts, daß wir 
uns mit den Militärperſonen befreunden ſollten, davon ſagte er auch 
nichts.“ Die ſchon erwähnten Druckplatten ſind an den Angeklagten 
geſchickt worden. Auch find bei ihm Schlüſſel zu Geheimſchriften ge: 
funden worden. Er jagt dann, eine eigentliche Gruppe habe in Beſſun⸗ 
gen gar nicht beſtanden; es iſt aber ein Entwurf zu einer Vollmacht 
für einen Vertreter zu dem Brüſſeler Kongreß vom 19. Seotember 
1880 von einer revolutionären Gruppe in Beſſungen ausgeſtellt vorge⸗ 
funden worden. Auf Vorhalt bemerkt der Angeklogte: „Wir thaten 
nur fo.” (Die Ausſagen dieſes Angeklagten find etwas unklar und, 
da er leiſe ſpricht, ſchwer verſtändlich) . 

Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Fels beantragt, den Gerichts⸗ 
ſchreiber Wernicke in Berlin zu laden und darüber zu vernehmen, 
daß der Landgerichtsrath Hollmann während der Unterſuchung bei 
der Vernehmung dem Angeklagten Waterſtraat Mittheilungen vorge⸗ 
halten habe, welche der als Zeuge geladene Stenograph Roller der 
politiſchen Polizei gemacht habe. - 

Zeuge Landgerichtsrath Hollmann erklärt, er könne ſich nicht 
befinnen, dem Angeklagten Waterſtragt gegenüber den Verdacht aus⸗ 
geſprochen zu haben, Roller ſei Agent der politiſchen Polizei, er 
wollte es aber auch nicht beſtreiten. Es ſei indeß ſehr unwahrſchein⸗ 
lich, denn er habe Roller erlaubt, dem Angeklagten während der 
Vorunterſuchung Bücher zu ſchicken und ihn, wenn er ſich recht ent⸗ 
finne, auch perſönlich zu ſprechen, was er unter keinen Umſtänden 
10 haben würde, wenn er geglaubt hätte, daß Roller in dieſer 

nterſuchung noch als Zeuge vernommen werden ſollte. Ge 

Reichsanwalt Hofinger widerſpricht dem vom Vertheidiger 
Dr. Fels geſtellten Antrag, da von dem Polizei⸗Präſidium zu 
Berlin ſchon die Erklärung E worden jet, daß dergleichen 
Akten über Ausſagen des Herrn Roller nicht vorhanden ſei. 

Vertheidiger Dr. Fels: Daß ſolche Akten exiſtirt haben, kann ich 
aus den Unterſuchungsakten ſelbſt nachweiſen. Es muß alſo irgendwo 
ein Irrthum vorhanden fein. ; ek 
Der Präſident konſtatirt, daß die Akten von der politiſchen Pos 
lizei erbeten worden ſeien, worauf das Polnei⸗Präſidium geantwortet 
habe, „daß Roller allerdings Mittheilungen gemacht habe, ſie be⸗ 
finden ſich aber nicht bei den Akten und ſeien möglicher Weiſe in 
Privatverſchluß des Herrn Polizeirath Stieber, welcher ſich gegen⸗ 
wärtig in Kiſſingen aufhalte“. 5 : 

Landgerichtsrath Hollmann bemerkt wiederholt, er wolle nicht 
in Abrede ſtellen, Roller als Agenten der politiſchen Polizei bezeich⸗ 
net zu haben, obwohl ihm das gar nicht mehr erinnerlich und ſehr un⸗ 
wahrſcheinlich ſei, da ihm die Polizei ihre Vigilanten ſelbſt gar nicht 
genannt habe. 

Angeklagter Waterſtraat bemerkt, der Herr Unterſuchungs⸗ 
richter habe ihm mitgetheilt, Roller habe der politiſchen Polizei Mit⸗ 
theilungen von Mitte Juni bis Ende November gemacht, er habe ganz 
verwundert gefragt: von Roller? Worauf Herr Hollmann er⸗ 
klärt habe: „Ja, von Roller“. Der Herr Unterſuchungsrichter 
habe ihm auch noch von einem andern Polizeiipion, einem gewiſſen 
Wendtka oder Wendtko w, erzählt und beſtätigt, daß ein gewiſſer 
Neumann aus London Polizeiſpion ſei. rüber ſei aber Nichts 
in die Akten gekommen Er habe Nichts dagegen eingewendet, weil er 
nicht geglaubt, „habe, daß damit das Protofoll DEG cht * = 

Der Nr 7d o nermaiſt Ehre} * ae unae⸗ 
hörige Bemerkung und nimmt den Zeugen in Schutz gegen den Vor 
wurf der Fälſchung. d 8 

Nachdem Herr Landgerichtsrath Hollmann nochmals erklärt, 
daß er ſich nicht entſinne, ſich derartig geäußert zu haben, daß er aber 
die Möglichkeit zugeben wolle, zieht ſich der Gerichtshof zur Berathung 
des von der Vertheidigung geſtellten Antrages zurück. Nach Wieder⸗ 
eintritt in den Sitzungsſgal verkündet der Präſident, daß der Gerichts⸗ 
bof beſchloſſen hat, den Gerichtsſchreiber Wernicke als Zeuge zu laden, 
und es wird alsdann 33 Uhr die Sitzung geſchloſſen. 


> Leipzig, 11. Oktober. 
Zweiter Verhandlungstag. Die erhandlung beginnt 
Vormittags 9 Uhr mit dem Aufruf von 36 geladenen Zeugen. 
Hierauf erzählt der Angeklagte Braun mit großer Ausführlichkeit, 
wie er mit Eiſenhauer bekannt geworden und wie ihn dieſer 
Chiffreſchrift unter dem Schlüſſel: „Erkämpft Euch Eure Freiheit, 
zerbrecht das Joch der Noth“ gelehrt und gejagt babe, Bebel und 
Liebknecht hätten Gelder, welche für Ausgewieſene beſtimmt ſeien, 
unterſchlagen. Das Flugblatt „Die revolutionäre Sozialdemokratie“ 
habe er nicht verbreitet, ſondern die Schriften Jakobi, von dem er 
ſie erhalten, wiedergegeben, auch die „Freiheit“ habe er nicht verbreitet. 
Die Chemikalien habe er Breuder gegeben zur Vertilgung von Unge⸗ 
ziefer. Die Schrift „Taktik contra Freiheit“ habe er von Schneider 
orſch erhalten; beier habe ausgeſagt, daß er von Polizeirath Dr. Rumpf 
0 Mark erhalten habe, um Sozialiſten auszuhorchen; er habe das aber nicht 
geglaubt. — Die „Freiheit“ habe er nicht verbreitet; was Horſch darüber 
ausgejagt habe, ſei unwahr. Ueber Bildung von Gruppen babe er 
in der Vorunterſuchung nicht geſprochen. „Ich fechte ſämmtliche Pro⸗ 
tokolle an. Was von Gruppen glat wird, das war immer Zuſatz 
von Herrn Landgerichtsrath Hollmann.“ Der Präſident bemerkte. 
daß dieſer hierüber gehört werden würde. Die Verſammlung vom 
5. Dezember anberaumt zu haben, geſteht der E ole zu, doch 
hätte da nur über die angeblichen Unterſchlagungen Bebel's und 
Liebkaecht's geſprochen werden ſollen. Auf Befragen leugnet der 
Angeklagte auch nicht, die Chemikalien aus der Fabrik mitgenommen, 
„ſich rechtswidrig zugeeignet“ zu haben. Die Chemikalien habe Horſch 
geholt und geſagt, es ſolle das „Augenwaſſer“ einem Sozialiſtenfreſſer 
in die Augen geſpritzt werden. ; 
er Präſident verlieft einen von einem Arbeiter, Namens 
Wolter, am 12. April 1881 auf einem Gang, an welchem die Un- 
terſuchungsgefangenen vorbeigeführt worden, aufgefundenen „Kaſſiber“, 
der nach der Anklage von dem Angeklagten Braun herrühren ſoll, 
was dieſer beſtreitet. Der Inhalt iſt: ) | 
Lieben Freunde, haltet euch tapfer, dann wird der Sieg unſer, 
jetzt wird es Zeit, wo wir uns als tapfere, brave Männer zeigen kön⸗ 
nen. Seid einig und beruft euch auf die Wahrheit, die Lüge ſoll auf 
die fallen, die ſie uns mit Gewalt aufgebürdet haben. Am Reichsge⸗ 
richt ſagt daß der Unterſuchungsrichter geſagt habe, gedroht, wenn 
wir nicht unterſchreiben würden, ſo würde er uns ſitzen laſſen, bis wir 
ſchwarz werden. Seid jetzt einig, denn Einigkeit macht ſtark, und wir 
werden dem Zuchthaus entrinnen. Das ſoll ſich Breuder zu Herzen 
nehmen, das wird der erſte in der Anklage ſein, und wir werden nach⸗ 
folgen. be ch hat gedruckt, er hat Geld von der Zoluet erhalten 
und auf Rumpf ein Attentat planen wollen, wir haben es nicht zu⸗ 
egeben, Braun wird es am Reichsgericht beweiſen. Die Schuftig⸗ 
eit muß ganz Deutſchland erfahren, das mit dem Bier OC) müßt ihr 
ganz allein Braun überlaſſen. Sagt nur, daß Horſch 10 Mark 
empfangen hat, gebt kein Protokoll mehr. Wir wollen ſehen, ob wir 
Arbeiter beſtraft werden können, wenn Sie Wohlthätigkeitszwecke 
verfolgen. Das Drucken und Verbreiten iſt verbüßt durch die 
Unterſuchung, Jakobi ſagt ebenfalls ſo, das Bureau hat es ihm 
mitgetheilt. Er antwortete „ja!“ Die Zuſammenkunft mit Jakobi 
und Braun hatte nur Wohlthätigkeitszwecke im Auge. Schilde 
iſt entlaſtet, weil das Drucken kein Hochverrath iſt. Jakobi liegt 


nach Darmſtadt gebracht worden 


den Zweck haben, um zu berathen, ob Gruppen zu Samm 


Station (2) Zelle 1. Breuder wußte nicht, ob Braun die Sachen 
ſtehlen muß, oder ob er es geſchenkt bekommt. Das nimmt Braun auf 
jic und Breuder iſt deswegen nicht ſtrafbar. Alfo nochmals Einigkeit, 
ann wird der Sieg unſer. Das Bureau hat ſeine Schuldigkeit ges 
than. Wenn ihr Euch nicht mehr zu helfen wißt, können wie Euch 
auch nicht helfen. Viele Grüße. 
Auf der anderen Seite des Papiers ſteht: Ze 
Wenn Breuder gefragt wird, warum er „Augenwaſſer“ auf die 
ae mit Schwefelſäure geſchrieben hat, ſo ſoll er einfach jagen, er 
abe das darauf geſchrieben, damit Horſch nicht wiſſe, was es ſei, 
weil man es ſehr wohl auch zum Kupferputzen verwenden könnte. 
Wenn Breu der weiter gefragt wird, warum die Platten wieder 
find, fo ſoll er ſagen, Jakobi 
ſollte ſie bekommen, er habe ſie aus Vergeſſenheit bei Braun 
liegen laſſen, Braun habe ſie ihm wieder geſchickt. Braun 
behauptet feſt, daß noch keine Gruppe beſtanden hat, wenn 
Ihr es zugeſtanden habt, ſo ſagt am Reichsgericht, man habe Euch 
gezwungen. Die Verſammlung in Darmſtadt am 5. — ſollte 
ungen, 
die berliner Ausgewieſenen zu unterftügen, gebildet erben” tegt 


Der zweite Punkt der Verſammlung ſei zu ſprechen über die Rei 
tagswahl. Nach Offenbach ſeid ihr bl 3 


` j os mit uns zu Gefallen ge⸗ 
kommen, weil Braun dort Kleider holen wollte für ſeine Kinder 7 
ſeiner Schwägerin. g 

Der Angeklagte Braun beſtreitet mit großer Entſchiedenheit, 


dieſen Zettel geſchrieben zu haben, und behauptet wiederholt, daß Herr 
Auge delair hätte. E hätte er ſi e f. 

usſage gelautet hätte. Einmal hätte er ſich auch beſchwert darüber. 
Das betreffende Protokoll hierüber wird verleſen. 1 Mir 


Hollmann anders protokollirt habe, als feine 


Landgerichtsrath Hollmann erklärt, er habe die Protokolle nach 


pflichtgemäßem Ermeſſen niedergeſchrieben. Er habe auch die Beſchwerde 
des Braun ſelbſt aufgenommen und in den Angeklagten nicht gemeine 
Verbrecher, ſondern politiſche Verbrecher geſehen, überhaugt ſich d 

um ſozuſagen mit den wat ie auf dem freundſchaftlichſten Fuße 
zu ſtehen, es würden das alle 2 t 


emüht, 


1 ngeflagten bezeugen. Braun habe ſich 
ſogar einmal beſchwert, daß er, der Unkerſuchüngzrichter, zu Oh Sé Y 
habe „Braunchen“. Angeklagter Braun behauptet wiederholt, daß 


die Protokolle nicht richtig geführt worden ſeien. 


Gegen die Verleſung eines polizeilichen Protokolls proteſtirt der 


Vertheidiger Rechtsanwalt Patz ki, worauf der Präſident bemerkt, 
das Protokoll gerichtlich anerkannt ſei, der La alt tot 


l ge rr Vertheidiger hält trotz⸗ 
dem das polizeiliche Protokoll nicht dem 5 50 der Sn gc 
entſprechend. Der Gerichtshof zieht ſich zur Berathung zurück und ver⸗ 


kündet, daß § 253 der Strafprozeßordnung der Verleſung des Proto⸗ 
kolls nicht entgegenſtehe. Das Protokoll wird verleſen und ſod N 
tritt, 1 Uhr Mittags, eine kurze Pauſe ein. 0 Wer 


Nach Wiedereröffnung der Verhandlung wird der, a 
a 


Mahr vernommen. Derſelbe bekennt ſich nicht ſchuldig. E 
keine Flugſchriften verbreitet, auch nicht die „Freiheit“, habe überhaupt 
außer den „Darmſtädter Nachrichten“ kein anderes politiſches Blatt ge⸗ 
leſen. Auf Vorhalten verſchiedener Widerſprüche mit den früheren ge⸗ 
richtlichen Ausſagen erklärt der Angellagte, WD Unterſuchungs⸗ 
richter das Protokoll nicht richtig abgefaßt habe. Während der Kaſſiber⸗ 
geichichke habe er im Lazareth gelegen. Zu Braun babe der Herr 
nterſuchungsrichter geſagt: „Wenn Sie nicht geſtehen, laſſe ich Sie 
ſo lange ſitzen, bis Sie ſchwarz werden!“ Am 24. November, an wel⸗ 
chem Tage er nach Zeugniß von Horſch in Frankfurt a. M. Flug⸗ 
ſchriften verbreitet hahen ſolle, ſei er garnicht in Frankfurk geweſen, 
was durch Zeugen beftätigt werden könne. Wenn ſich in den Unter⸗ 
ſuchungsgkten eine andere Ausſage befinde, jo ſei dieſe gemacht wor⸗ 
den, weil Landgerichtsrath Hollmann erklärt habe: „Wenn Sie ge⸗ 
ſtehen, werde ich beim Oberreichsanwalt den Antrag ftellen, daß Sie 
dran ene e = a S Ga ie ac 
Zeuge Landgerichtsrath Hollma t ihn | 
"E eege > wéi? E * * ke 
ehtsanwalt Erythropel beantragt, den Zeugen Nars zu 
laden, um ihn darüber zu hören, daß Mahr mit ihm Nic verabredet 
habe, am 5. Dezember an welchem Tage die Konferenz in Darmſtadt 
ſtattfinden ſollte, im Odenwalt Chriſtbäume zu kaufen. Reichsanwalt 
A 2 aA ` 33 We beten 0 räf dent: Der 
ri wird ſpäter darüber berathen. (Es wird ſpäter be 
dieſen Zeugen nicht vorzuladen.) K Të 
Angekl. Boell ſagt aus, daß er ſchon 1863 Mitglied des all⸗ 
Faun deutjchen Arbeitervereins geweſen ſei, und erzählt, wie er 
iſenhauer zuerſt unter dem Namen „Weber“ habe kennen gelernt und 
wie dieſer darüber geſprochen habe, daß Liebknecht und Bebel Gelder 
unterſchlagen haben ſollten, er habe nichts von dieſen Vorwürfen 
wiſſen wollen; es ſeien ihm auch einmal, als er 1868 von der Gräfin 
Hatzfeld 40 Thlr. während der Wahlagitation erhalten habe, Vorwürfe 
gemacht worden, daß er fich damit bereichert habe Es ſei unwahr, 
daß er, wie Schneider Horſch ausgeſagt hat, Mitglied einer Gruppe 
in Darmſtadt geweſen ſei. Am 8. Dezember iſt auf dem Boden des 
Angeklagten bei einer Hausſuchung ein Zettel vorgefunden worden. 
Derſelbe wird verlefen. Es wird darin davon geſprochen, daß éi 
nur noch mit Gewalt etwas erreicht werden könnte. Der Zettel 
ſchließt mit den Worten: „Wer feine Augen nicht verſchließt, der 
kann jetzt nicht mehr ein Reformer fein, ſondern ein Sozial⸗Revo⸗ 
lutionär.“ Der Angeklagte weiß nichts von dieſem Zettel, ebenſo 
wenig von einem bei ihm vorgefundenen und verſchiedene Mae 
beleidigungen ꝛc. enthaltenden Briefe. Dagegen giebt er zu, einen bei 
den Akten befindlichen „Kaſſiber“ geſchrieben zu haben, in welchem es 
u. A, heiß Wort von Berathung gewechselt“ worden fer 


7 
xd 


eißt, daß „kein 
Angeklagter Dillich erklärt, daß in der Vorunterſuchung die ge⸗ 
richtlichen Protokolle blos immer vorgeleſen worden lien e, NF 
SS hat, 4 Sé Se zu d Es wäre „ſchauderhaft“ 
geweſen. giebt aber zu, er Vorunterſuchung einige E 
Ausſagen gemacht zu haben. an ue 


Der Angeklagte Lichtenſteiger (it ſchwerhörig und, da E 
ſehr leiſe ſpricht, feine Ausſage ſchwer veiſtändlich) len net, o G 
einer „Gruppe“ betbeiligt geweſen zu fein. Er iſt mit Moſt per⸗ 


ſönlich bekannt, und iſt bei ihm ein Brief vorgefunden worden i 
Abſchrift, der von der Hand des Moſt herrührend im Dial A8 
in Berlin unter den Briefen, die bei der Angeklagten Legel oppe ` 
gefunden worden ſind, ſich befunden hat. Den vorgezeigten Brief, 
unterſchrieben Johann Moſt, hält der Angeklagte als wirklich von 
dieſem berſtammend. Derſelbe wird verleſen. Er enthält Andeutungen 
über das „Nahen wichtiger Ereigniſſe“, in der Hauptſache aber wird 
um Einſendung von Geld gebeten. ) 
Hierauf wird die Sitzung geſchloſſen. 


Felegraphiſche Nachrichlen. x 


Baden-Baden, 13. Oktober. Se. Majeſtät der Batz ` 
erfreut ſich wieder des beiten Wohlſeins und wohnte geſtern 
Abend der Vorſtellung im Theater bei. — Der Botſchafter dom 
Keudell und der Wirkl. Geh. Legationsrath und Geſandte in 
Stuttgart von Bülow dinirten heute im großherzoglichen Schloſſe, 
Erſterer reiſt heute Abend über München nach Rom ob, 

Straßburg i. E., 13. Oktober. Staatsminiſter Ca 
mann, die Unterſtaatsſekretäre v. Pommer⸗Eſche, v. Mayr und 
Ledderhoſe, Tote der Rektor der hieſtgen Univerſität, Proſeſſor 
Michaelis, find der „Elſaß Lothringiſchen Zeitung“ zufolge heute 
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer zur Tafel nach Biden⸗Baden b 
fohlen. Der Statthalter Feldmarſchall von Manteuffel wë 
heute Nachmittag, von Augsburg kommend, hier ein. SCH 


Patz 5 1 I - 
Leipzig, 13. Oktober. [Hochverrathsprozeß 
en Breuder und Genoſſen.] In der heutigen 
handlung des Reichsgerichts wurden 12 Zeugen abgehört. 
die Angeklagten waren beſonders belaſtend die Ausſagen des 
izeiraths Rumpf und des Schneiders Horſch aus Frankfurt 
4. M. Von der Vertheidigung wurde die Entlaſſung des An⸗ 
agten Ehriſt aus der Unterſuchungshaft beantragt, der An⸗ 
wurde aber abgelehnt. Es ſind noch 30 Zeugen zu ver⸗ 


Wien, 13. Oktober. Heute Nachmittag 2 Uhr fand das 
Feierliche Leichenbegängniß des verſtorbenen Miniſters v. Haymerle 
satt. An demſelben nahmen Theil: Der Kaiſer, die Erzherzöge 
brecht, Friedrich und Wilhelm, die Spitzen der oberſten Hof⸗ 
nter, das geſammte diplomatiſche Korps, ſämmtliche Miniſter, 
ter auch die ungariſchen Miniſter v. Orczy, Szende von 
teztes und Bedekovich, Erzbiſchof Haynald, der päpſtliche 
ntius, der Erzbiſchof von Wien, zahlreiche Generale, die 
Beamten des Miniſteriums des Aeußeren mit dem Sektionschef 
„Kallay an der Spitze, die Präſidenten der hohen Gerichts⸗ 
e und ſehr viele Mitglieder des Reichsraths. 
Rom, 13. Oktober. Zu der großen italieniſchen Jubi⸗ 
fahrt ſind aus den verſchiedenen Theilen Italiens 
1900. Theilnehmer eingetroffen. Die Geſammtzahl 
Theilnehmer wird ſich ſtatt auf 7000 bis 8000, wie 
angenommen war, vorausſichtlich auf nur etwa 2500 be⸗ 


Paris, 13. Oktober. Der Präſident der Republik lud 
betta zu ſich und wird ſich dieſer heute Nachmittag ins 
is Elyjee begeben. 
Paris, 13. Oktober. Wie verlautet, wäre bei der heutigen 
echung des Präſidenten Grévy mit Gambetta die allgemeine 
der Gegenſtand der Diskuſſion geweſen. Gambetta hätte 
e Meinung dahin ausgeſprochen, daß es, da das Kabinet 
e Demiſſion nicht gegeben habe, konſtitutionell und parlamen⸗ 
ſei, vor der Bildung eines neuen Kabinets den Ausgang 
Debatte abzuwarten, die beim Beginn der Seſſion in der 
dutirtenkammer nicht ausbleiben werde. Präſident (Grëng 
abe, nachdem er Gambetta's Anſicht gehört, demſelben keinen 
luftrag zur Bildung eines Kabinets ertheilt. Präſident Grévy 
und Gambetta hätten aber eine anderweite Zuſammenkunft nach 
dem Zuſammentritt der Kammern mit einander verabredet. 
Paris, 13. Oktober. Nach hier vorliegenden londoner 
Nachrichten haben die franzöſiſche und die engliſche Regierung 
dentiſche Inſtruktionen nach Kairo und nach Konſtantinopel ab⸗ 
gehen laſſen. Die nach Alexandrien geſendeten Panzerſchiffe 
würden, wie es in hieſigen politiſchen Kreiſen heißt, wegen der 
durch die Anweſenheit der türkiſchen Kommiſſäre in Kairo her⸗ 
vorgerufenen Aufregung erſt nach der Wiederabreiſe dieſer Kom⸗ 
miſſäre zurückberufen werden. 
Paris, 13. Oktober. Aus Tunis wird gemeldet: Ali Bey 
we am 10. Oktober Abends von ſtarken Inſurgentenſchaaren 
éi römiſchen Ruinen von Ain Tunka angegriffen. Nach 
einem lebhaften Kampfe, welcher mehrere Stunden währte, flohen 
die Inſurgenten unter Zurücklaſſung ihrer geſammten Beute bis 
Donza bei Teburſuk, von der Kavallerie verfolgt. Die Verluſte 
ind auf beiden Seiten empfindliche. 
I London, 13. Oktober. Der „Times“ wird aus Quetta 
telegraphirt: Die Truppen des Emir brachten den Streitkräften 
Ayub Khans in dem Thale von Herat zwei Niederlagen bei. 
In dem erſten Gefecht wurde der Schwager Ayub Khans ge⸗ 
fangen genommen. Der Gouverneur von Herat unterhandelt 
wegen der Unterwerfungsbedingungen. Ayub Khan iſt nach 
erfien geflohen. Das Telegramm fügt hinzu, daß Herat wahr⸗ 
cheinlich bereits durch die Truppen Abdurrahman's beſetzt ſei. 
London, 13. Oktober. In der Guildhall fand heute die 
berreichung der von der Munizipalität beſchloſſenen Adreſſe an 
ladſtone ſtatt, in welcher der Premier zu ſeinen ſeit langen 
hren dem Gemeinweſen geleiſteten Dienſten beglückwünſcht und 
tut wird, zur Ausführung feiner Büſte in Marmor einem 
Bildhauer einige Sitzungen gewähren zu wollen. Gladſtone rich⸗ 
tete eine Dankesanſprache an die Munizipalität und erwähnte 
dabei die Verhaftung Parnell's, die er als eine zum Schutz des 
Lebens, des Eigenthums und der Freiheit der Bürger Irlands 
nothwendige Maßregel rechtfertigte. Die mit den Boern im 
Trans vaallande entſtandenen Differenzen würden in Kürze ge: 
regelt ſein. 
Manilla, 12. Oktober. Nach einer Bekanntmachung des 
Gouverneurs hat der ſpaniſche Konſul in Batavia angezeigt, 
daß im Norden von Java am Sunda⸗Kanal die Cholera und 
die Rinderpeſt ausgebrochen ſeien. Alle Provenienzen aus 
) — Gegenden ſollen deshalb einer Quarantaine unterworfen 
| en. 


. 


Verantwortlicher Redakteur: 9. Bauer in Doten, — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerat⸗ 
übernimmt die Redaktien keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 

SAL im Oktober. 

1 * Gr dae n 0 Temp. 
Safe r. reduz. in mm ind. Wetter. ic 
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1) Nachm. Gewitter und Hagel. 
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ev e Wärme⸗Minimum € P 
Waſſerſtand der Warthe. 
ofen, am 13. Oktober Morgens 0,90 Meter. 
5 ` aM 13. = Mittags 0,90 5 
3 e 14. = Morgens 0,88 = 


Uhr Morgens, ot — Sange teg: 740.00, get: gen. —,—, Et 
E enee Ber 385.00, Banque de Paris 1920,00, "WE 
diescompte 897,00, Banque hypothecaire —,—. III. Ori abe d. 

doner r 25 435. 5 proz. Rumäniſche Anleihe —-.— 
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L GO . 
756 6 bededt ndon, 13. Oktober. „ Conſols 9815, Ital. 

Aberdeen 748 IR 4 wolkenlos) 6 | 88}, Lombard. 144, Zproz. zo z te e 8 neue =, 
Chriſtianſund 728 Es 1 wolkig 9 | been, Ruſſen de 1871 89, pro, Ruſſen de 1872 884, proz. Ruſſen 
Kopenhagen 742 W̃ 4 Dunſt 6 | be 1873 91, Sproß. Türken de 1865 158, Gino, fundirte Amerikaner 
Stockholm 739 SW 4 bedeckt 6 103. Oeſterr. —. do. t —, Ungariſche 
Haparanda . » 739 S bedeckt 6 | Goldrente —, Oeſterr. Goldrente 801. Spanier 268, Egypter 758, Aproz. 
Fee d — preuß. Conſols 100. Aproz. bar. Anleihe —. 
Most. 1 Je j bet . eege: Golbrente 775, Siber — 
Zort Queenst. 760 Wi Aſbedeckk ) 10 ZG eet Bee S 10 ai 
Sch SR 162 NNW ge 36 | or 1 — ee e e Paris 

E —- wolkig 5 12. Oktober. (Schlußturſe.) N SG DE 

1 SCH 745 6 Newyork, ober. (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 93% 

. 8 247 S Hb bedeckt d 7 Mechſel auf London 4,784, Wechſe auf Sch Zeen fünbirte 
Swinemünde 747 WSW 5 Regen 7 1 ee se ECH von 1 E A 5 
e 7 ` e H ahn d tcago* 
nnd ae 10 | ëtt 133. Cable Transen 4,834. 8 
Paris 758 WNW bedeckt 13 11 Courſe. - 

j Bremen, 13. Oktober. Petroleum. (Schlußbericht.) 

Aa „ e 10 Standard wöjte loo 40, ner November 7,95, ver Ca 
Wiesbaden 753 SW. 2 Regen 11 | ver Januar 8,00, per Februar 8,00, per März 7,75. Geld. 
München 759 SW 6 Regen 9 Hamburg, 13. Okt. Getreidemarkt. Wewen loko unveränd., auf 
Leipzig 752 WS Abedeckt 0 8 mine ruhig. Roggen lokg unveränd. auf Termine ruhig. 25005 dë 
Berlin 79 EH Abalb bedeckt 8 | Sktober⸗Noventber 233,00 Br, 23200 Gr, per Apeil Nai 222,00 Br., 
Wien 758 Wa 2 bedeckt 12 221,90 Go. Roggen ver Oktober November 178,00 Br, 176,00 Gd. 
Breslau 753 SW Abald bedeckt ol 10 ver Ger - d Set — 4 — We E Cie nt 
ST, war: D eſt, lo ., „ „ 

le d Air 5 15 11 SR Es deckt 15 Oktober 49 Br., per Nobenber „Dezember 47} Br. per 2 
GM 760 mp wollenlos 110 e Sr, e Zu, Me Standen e Beat) 
1 ee ee Ae EEN 

1) See ruhig. ) Seegang mäßig. ) Seegang mäßig. Ka | Ee 8,10 Gd., ver Novem 3 2 Ve 


tige Böen mir Gewitter, A el und Regen. 5) Abends Blitzen, 
heftige Regenböen. ) Frü Regenſchauer. ) Nachts Thau.) Grobe 
See, Nachmittags, Nachts Regen. ) Nachts etwas Regen. ) Früh 


Regen. / dt 
Skala für die Windſtärke: ` 
1 = leiſer Zug, 2 — leicht, 3 — ſchwach, 4 — mäßig, 5 = 
friſch 6 — Bot, 7 — ſteif, 8 — ſtürmiſch, I— Sturm, 10 — ſtarker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 
Anmerkung: Die Stationen ſind in 4 Gruppen geordnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mit 
Europa ſüdlich dieſer Zome, 4. Südeuropa — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 
Ueberſicht der Witterung. g 
Dias geſtern erwähnte Minimum liegt, ſüdoſtwärts fortichreitend, 
an der füdnorwegiſchen Küſte und erſtreckt feinen Einfluß auf Wind 
und Welter von ganz Nord⸗ und Mittel⸗Europa. Die böigen, ſtellen⸗ 
weiſe ſtürmiſchen nordweſtlichen Winde mit unbeſtändigem Wetter 
und häufigen Regenſchauern dauern über dem Nordſeegebiete und der 
westlichen Oſtſee fort, und baben ſich auch über die Weſthälfte Deutſch⸗ 


eſt, 13. Oktober. (Produktenmarkt.) Weizen loko ſehr rnhig auf 
Term. matt, per Herbſt 12,40, G., per 12,45 Br per Frühjahr 13,0 G. 
13,05 Br. — Haſer pr. Herbſ 7.85 Gd. 7,90 Br M 
Juni 7,35 Gd. 7,38 Br. — Wetter: Trübe. ; 
Paris, 13. Okt. Rohzucker 88° loco feſt, 56,00 a 56,25. Weißer 
Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Oktober 63,10, per Nov. 
63,30 per Oktober⸗Januar 63,50. E e 
| Paris, 13 Oktober. Produktenmarkt (Schlußbericht.) Weizen feft, 
per Oktober 32.30, per November 32,50, per November⸗Februar 32,50, 
per Janugar⸗April 32,50. — Roggen behauptet, per Oktober —,—, per 
Januar April — — Mehl 9 Marques feſt, per Oktober 68,00 
per November 68,25, per Novbr.⸗Jebruar 68,50, per 0e Ae 
68,60. — Ruübol feſt, per Oktober 75,75, E Novbr. 76,25, per 
zember 76,25, per Januar⸗April 77,00. — Spiritus ftill, per Oktober 
9900 per November 64,75 per Dezember 64,75, per Januar⸗April 


a Beteröburg, 12. Oktober. Produktenmarkt. Talg loco 58,00, per 
Auguſt eizen lolo 16,75. Roggen loko 12,50. E lolo 5,60. 
— Hanf loko 31,00. Leinſaat (9 Pud) loko 15,00. — Wetter: Heiter. 


.— Mais per Mais 


lands bis zum Fuße der Alpen ausgebreitet. Unter dem Einfluſſe der ' 
aus dem Nordweſten kommenden weſtlichen Winde iſt über Nord⸗ e e tu? KA WA TS K t. n 
Zentral⸗Europa Abkühlung eingetreten, deren Ausbreitung nach Süden Aulwerpen, W. oktober. Petro! u ar (Schluß bericht). 


und Oſten wahrſcheinlich iſt. Dagegen im Südoſten ift bei lebhafter 
ſüdweſtlicher Luftſtrömung die Temperatur ziemlich erheblich geſtiegen. 
Im nordweſtdeutſchen Küſtengebiete fanden am Abend und in der Nacht 
Gewitter und Sturmböen ſtellenweiſe mit Graupelfällen ſtatt. 
Deultſche Scemarte. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Gi Gah d 


f goung: Courſe. 

Frankfurt a. M., 13. Oktober. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 

Lond. Wechſel 20,485. Pariſer do. 80,50. Wiener do 172,50. K.⸗M. 
St.⸗A. 1304. Rheiniſche do. —. Kai 55 99. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
130. Reichsanl. 1018. Reichsbank 153. Darmſtb. 1723. Meininger 
B 1044. Deft.ung. Bk. 719,00. Kreditaktten 3173, ö te 67. 
Papierrente 66. Goldrente 811. Ung. Goldrente 784. 1860er Looſe 
1243. 1864er Looſe —,—. Ung. Staatsl. 238,50. do. Oſtb⸗Obl. II 
954. Böhm. Weſtbahn 2753. Eliſabethb. —. Nordweſtbahn 2013. 
Galizier 2821. Franzoſen 3113. Lombarden 1484. taliener 
—. 1877er Ruſſen 913. 1880er Ruſſen 754: II. Orientanl. 60%, 
Zentr.-Pacific 1128. iskonto⸗Kommandit —. d ientanl. 608, 
Wiener Bankverein 1235, ungarische Papierrente —. Buſchtiehrader —. 
Junge Dresdner —. 

Ungariſche Eskompt⸗ und Wechslerbank —, —. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 318, Franzoſen 311, Ga⸗ 
liier 282}, Lombarden 148, II. Orientanl. —, III. Orientanl. —, 
öſterr. Goldrente —. 

Frankfurt a. M., 13. Oktober. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
3173, Franzoſen 310, Lombarden 1473, Galizier 282}, 1860er Looſe 
—, öſterreichiſche Goldrente —, ungar. Goldrente —, II. Orientan⸗ 
leihe —, öſterr. Silberrente 6643, Papierrente —, III. Orientanl. —, 
ungar. Papierrente —, 1880er Ruſſen —. Darmſtädter Bank —, 
Ungar. Eskompte —. Wiener Bankverein —. Diskonto⸗Kommandit 


Raffinirtes, Type weiß, loko 194 Br., pr. November 194 Br., 
November⸗Dezember 20 Br., pr. Januar 20 Br. R 1 DENE 


Weizen per November 326. Roggen per Oktober 228, per März 208 

London, 13. Ottober. An der Küſte angeboten 12 Weizenladun⸗ 
gen. — Wetter: Schön. 

London, 13. Oktober. Havannazucker Nr. 12 25}. Sich beſſernd. 
Liverpool, 13. Oktober. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muthmaß⸗ 
licher Umſatz 15,000 Ball. Unverändert. 

Liverpool, 13. Oktober. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 15,000 
Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Amerikaner 
und Braſilianer anziehend, Surats feit. Middl amerikaniſche Novem⸗ 
ber⸗Dezember⸗Lieferung 633. März⸗Lieferung 643 d. 

Glasgow, 13. Oktober. Roheiſen. Mixed numbers warrants 


Glasgow, 13. Oktober. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 

ware eg . (Getreid ft) Wei d Mehl 

„12. Oktober. etreidemarkt. eizen un e 
1 n Gerſte ve matt, billiger, Bohnen Ind Erbſen une 
verändert. 

Newyork, 12. Oktober. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 
118 bp, in New⸗Orleans 103. Petroleum in Newport 71 Gd. in Phila⸗ 
ane 75. Gd., rohes Petroleum 7, do. Pipe line Certificates 
— D. 94 C0. Mehl 6 P. 10 C. Rotber Winterweizen loko 1 D. 48 C0. 
Weizen per laufenden Monat 1 D 477 C., do. per November. 1 D 
501 C., do pr. 9 1 D. 533 ©. Mais: (old mixed) 70 C. Zucker 
(Fair reflning Museovados) 83. Kaffee Oo) 114. Schmalz 0 e 
Wilcox) 12}, do. Fairbanks 12}, do. Rohe u. Brothers 12}. Speck 
(short clear) 10% C. Getreidefracht 4. 


Marktpreiſe in Breslau am 13. Oktober. 


T 


Tran Dr eſtſetzungen 
Wien, 13. Oktober. (Schluß⸗Courſe.) Günſtig. Franzoſen und 5 eee 

Lombarden begehrt, Schluß ruhig. fig. Franzoſ der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Papierrente 76,50. Silderrente 77,60. Oeſterr. Goldrente 94,25, Deputation. 

Ungariſche Goldrente 118,90. 1854er Monte 122,50. 1860er Zone | z 

131,50. 1804er Looſe 173,70. Kreditlooſe 179,50. Ungar. Prämienl. elzen, ea 

123.50. Kreditaktien 367,40. Framoſen 359,00. Lombarden 172,25, | aan gelber 

Galizier 326,75. Kaſch.⸗Oderb. 150,00. Pardubitzer 166,50. Nordweſt⸗ Roggen, pro 

bahn 233,00. Eliſabethbahn 216,00. Nordbahn 2372,50. Oeſterreich⸗ Gerſte, 100 

ungar. Bank —.—. Türk. Monte ——. Unionbank 148,80, Anglo⸗ dr Kil 

Auſtr. 158,00. Wiener Bankverein 143,30. Ungar. Kredit 374.25, ſen ilog. 

Deutſche Plätze 57,80. Londoner Wechſel 118,60. Pariſer do, 46,60, 

Amſterdamer do. 97,35. Napoleons 9,38. Dukaten 5,62. Silberc. 

100,00. Marknoten 57,85. Ruſſiſche Banknoten 1,26. Lemberg. Feſſſeßg. d. v. d. Yandelsfam- 

Gernowitz ——. Kronpr.⸗Rudolf 171.00. Franz⸗Joſef —.—. Dux. mer eingeſ. Kommiſſton. 

Bodenbach —.—. Böhm. Weſtbahn —.—. a 
4tpvozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbrieſe —, Elbtbal 256,00, Winterrübſen 

ungariſche Papierrente 89,20, ungar. Goldrente 90,224. Buſchtierader B.] Sommerrübſen PRO. 

—.—. Ung. Präml. —. Eskompte —.—, Sen? Dotter 100 

Wien, 13. Oktober. (Abendbörſe). Ungar. Kreditaktien 374,50, Schlaglein gil 

öfter. Krebiktaktien 367,25, Franzoſen 359,00, Lombarden 172,00, Ga⸗ dto. galz. Hog. 

lizier 327,50, Anglo⸗Auſtr. 157,75, Papierrente 76,60, do. Gold | Hanfſaat 

rente 94,10, Marknoten 57,825, Napoleons 9,37, Bankverein 143,50, Kleeſamen ohne U GES d 

Elbthal 255,00, ungar. Papierrente 89,20, Aprozent. ungar. Golprente | 33—36—40—46 Mark, weißer SEA E 60 Kilogramm 35—45 


90,325. Belt. N 

Petersburg, 12. Oktober. Wechſel auf London 2548, II. Orients 
Anleihe 904. Di Drientanleibe 903. 

Paris, 12. Oktober. Boulevard⸗Verkehr. 3 proz. Rente 84,20, 
Anleihe von 1872 116,174, Italiener 90,20, öſterr. Goldrente —, 
Türken 16,0%, Türtenlooſe ——, Spanier inter. —, do. exter. 
—— ungar. Goldrente —, Egypter 384,00, Zproc. Rente —,—. 
1877er Ruſſen —, Franzoſen —.—. et 

Paris, 13. Oktober. 


Bohnen ſchwach 
5 19,50 M 5 
(Schluß⸗Courte. Steigend. 15,50 Mark 

proz. amortiſirb. Rente 86,10, proz. Rente 84,55, Anlethe de 
1872 116,90, Italien. proz. Rente 90.30, Oeſterreich. Goldrente 
—, prozent. ungar. Goldrente 1034, 4 proz. ungar. Goldrente 78} 
5 proz. Rufen de 1877 943, Franzoſen 777,00, Tompburdiſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 378,75, Lomb. Prioritäten 289,00, Türken de 1865 16,10, 
Türkenlooſe 53,25. . 2 . 

Credit mobilier 767,00, Spanier exter. 265, do. inter. —, Suez⸗ 


uhig. 
Amſterdam, 13. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbericht ) d 
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= ver 1000 Kilo loło H nach Qualität ap SE M,, 
Brodulten Börfe. 8 Dftober-Rovbr. 1484 M Find d 
Berlin, 13. Oktober. Wind: NW. Wetter: Leicht bewölkt. Mai 1424 Mark belt 


weißer 228 bis 238 M. bez., ber 
wg, KC da ER a5 Bahn bes, del E Lee Mark beablt, ` per Dftober= November 227—227,5 Mark be; 
ber 233— 22 233 bez., ver Okt⸗Nov. 224—2251— 225 M. inkl. : per November: seet — Mark 


bezahlt, per April⸗Mai - 
— en N 1000 Kilo lolo inſän 
. r 223422442234 M. bez., per Des bis 223,5 Mark DEREN feſter, per ilo lo 
SC S E Ké m EE Ver? = ablt, per 2430 — 2440 Geen per ZC bez. per diſcher 184 bis 186 Mark bez., geringer — E bezahlt, ber 160 
CN ark bes. | Dezember - Cent — gen Sne. ladung von Libau — Pfd. tranſ. — M. cif. bez., per Okto 
dent e bn Mai 23,00 M M. bezahlt, per Oktober⸗November 177 M. . 166 e 
— bez. Zeg H — Bente Cas ung 2 Dezem⸗ber 172—173 M. bezahlt, per April⸗M 
per 1000 Kilo Winterraps —,— Mark,. Winter ten —.— Mark | per Mai⸗Juni — M. bezahlt. Gerfte unverändert, es 2 
— Rüböl per E Kilo lolo ohne Faß 53,3 M., mit Faß 5536 M. ilo loko geringe 154—160 M. Brau⸗ 165 b (E? 50 0 
bez., per Oktober 53,7 —53,6 M. bezahlt, per Oftgber-Rovember 53,7 | — Hafer unverändert, per 1000 Kilo Ge Wee? ommers „ 


bis 53,6 bez., per November⸗Dezember 53,7—53,6 Mark bezahlt, per | ſcher 150 bis 156 M., neuer 142 bis 150 M. bez. — 


1 ı 


em- | Dezember⸗Januar — anuar⸗Februar — per Avril⸗Mai 55,0 LC andel. — Mais ftille, per 1000 Kilo loco Amerikaniſche 

ber 5 M. b ` Mai: Dë, bez., 5 e — M. N. Br. — Winterrübſen ſtill, per 1000 Kilo 5 
nuar u — bez., per April: Cer 1681087 EE bez. e —.— 1 Regulirungspreis — M. Lei EI bi 255 M., feinfter — M. bez., dor, j 
2000 tr. Regulirungspreis 188 M. — Bette SC 1500 Kilo loko | per 100 Kilo loko — M. — er Oktober 251 M. bez. per A 
150-200 M. nach Dualität gefordert. — Hafer per 1000 Kilo loko] M., per Oktober 25,2 251 be 5 NN Mai 252 M. bez. b 
148—170 M. nach Qualität 7 ruſſiſcher 149— 153 Mark bez., November⸗Dezember 25 er Dez.⸗ J 256 bis 260 M. bez. — Rü 5 behauptet, 5 
oſt⸗ und weſtoreußiſcher 150—157 Mark 1 un een Januar⸗ Februar — SE SE — bez. E . Bok, bei Seiten Ss E 5 SS KE, V 

149— leſiſcher 1 157 ez. miſcher en EE er e 
1458197 Log Ces u dl gene — ab B. bez., ‚per Br per Oktober⸗November 53,5 M. Br., per abgel. Anm. — M. x 
Oktober 149 bez., per Oktober⸗November 148 bez., per Kee bez., per November⸗Dezember 53,75 M. Br., per April Mai 55,5 M. Br. 1 
Dezember 147147 M. bez., per Dezember⸗Januar — M. bez., per — Spiritus behauptet, per 1000 Wen loo ohne 5 
April⸗Mai 150—1493 M. bezahlt, per eg mi — bez. Gelündigt 54,8—54,7 M. bezahlt, mit Faß — M. bezahlt, per Oktober 
—.— Zentner. 1 preis — Mark. — Er per 1000 M. bezahlt, per Oktober⸗November 53,7 M. Br., per a We 
Kilo Kochmaare 184—2! 0 Futterwaare 165—183 — Mais! vreis — Mark. Deiember 52,8 M. bezablt, per April⸗Mai 52.8—53 Mark be L 


ftober. Von den auswärtigen Börfenplägen war | eine Avance von 9 M. zu verzeichnen. Kreditaktien blieben dagegen 
feſte ER See und brachten die gleichzeitig eintreffenden [mehr zurück, denn deren Anfangskurs ftellte ſich nur 5 M. über geitrige | fich eine ge 
höheren Notirungen dies auch zum ziffernmäßigen Ausdrud. Hieraus | Schlußnotiz. Im gleichen Verhältniß haben auch die einheimiſchen | Gebiete die 
chöpfte nun biefige Börſe die Anregung, heute wieder in die So Spekulationspapiere Kurserhöhungen erfahren, beſonders zeichneten Th | nad wie ii feſt, abe 6025 
bahn einzulenken. Einen weſentlichen rfolg dieſes Strebens haben | die einſchlägigen Deviſen der Montanbranche durch Feſtigkeit aus. | Franzoſen 624—625.— 
wir indeß nicht zu verzeichnen, denn im Allgemeinen blieb die geſchäft⸗ Auch für dieſe Werthe war die Kursrichtung ſteigend, indeß blieben 
liche Thätigkeit en begrenzt und der Verkehr entwickelte nur zu An⸗ die wirklich erzielten wech en meiſt unbedeutend, da der Um 
fang eine größere Regſamkeit. Aber auch dieſe erſtreckte ſich eigentlich ns der Umſätze trotz aller günſtigen Stimmung doch nur ering 
nur auf die Haupt⸗Spekulationspapiere, die ihre geſtrigen Kurs⸗Reduk⸗blie Oeſterxreichiſche Eiſenbahnaktien begegneten beſſerer Kaufluſt und 
tionen zum großen Theil wenigſtens wieder ausgleichen konnten. Na⸗ zogen ebenfalls in den Kurſen an. Einheimiſche Bahnpapiere waren 
mentlich find in dieſer Hinſicht Franzoſen und Lombarden anzuführen. feit, im Allgemeinen aber doch ſehr ruhig. Das Gleiche iſt von den 
Erſtere ſetzten 11 M. über ihren 9 Schlußkurs ein, letztere haben Bankaktien zu erwähnen, die bei ſchwachem Umſatz doch theilweiſe 


B. J. 120% 107,50 G Bank⸗ u. Kredit⸗Aktien. Eiſenb „Aktien. Münſter⸗Hamm 4 
Jonds⸗ l. Aktien-Börfe, [io de. HV. 1108 4040 b. bond Want 4 11100 8 EE ECG 


berichlef. v. E a 
do. v. 187 


, H Rhein. St. A. aba. 6312.00 b | > 1874 4110400 e 
Berlin, den 13. Oktober 1 Ger Zap 100,20 538 f Ge 4 | 39,50 b Altona⸗Kie 4 188.10 b ein. 0. 3 D v. D 
Preußiſche Fonds ⸗ und Weld⸗ Pr. C. ⸗B.⸗H. rit⸗u. Pr.⸗ 4 2.00 Ber if ⸗Märliſche 4 1122,60 65 do. Tit. Cen 2 100 40 D G ` Brie 5 
And. f 105 60 ng de: de. 115 411000 d` de gad Been 1121,50 0 [Ser mug 14 E 10 ap do. Lit. B. gar. 3 0. Sache. H 
reuß. Conſ. Anl d H do. gaſſen. Bere d Berlin⸗Dresden 4 G Sid A 
ES Gg d 4 4 1101.00 8 GG . 3 KEN 1 0 104 75 3 Breblauer Digt Bf 102.00 B a 4 | 3180 2 Ee „ Eiſenbahn . Prioritüts- be. Saag J 
ts. d . Berlin⸗Hamburg 4 296 50 b - Poſ. 
Sasel 34| 99.00 ba do re u. Gei 99.40 G albk. . J. u. H. Bresl. SE 102,30 Kë Obligationen. 8 55 11 44 He B 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 4101,30 B do. (1872 u. 73 er Eredit⸗B. 4 91,40 bz Hurd ⸗Sorau⸗Gube 22.00 G ach. ih Mafrict .. 4 99,50 G ie at Bug .441102,80 B 
Se Stadt bl. 4 88 206 (negen ` slerbank 4 | 98,25 b ärfifcheRofener 33,00 56 99.75 G bes S Gg 
34 3500 f Ve de e A un Wäi [Danziger Privatb, 4 110,00 Magdeburg ip dä = do. I 99.75 — 5 4 
eine d. 8. Kfm. 4 102.00 B do. II. o 1005 armſtädter Bank 4 172.00 8 ug erg.⸗Märkiſche I 40 102,70 G éi Ger an. 2 
fandbriefe: 7805 Sep re, 104. 40 bah o. Zettelbank 4 1116,60 en Cru 4 66 do. II. 44 102,70 G 9 Gel ere 17 GR 75 bz 
Se 610500 65 D 800 Deſſauer Erebitb. 4 | 97,00 B Sal. 4. 11700 bp do. III. v. St. al 455 0 een is 
a pn HI [arme eng ke in Ve ion, (Ee en ah, E eee 
b ahn o. do. KE 2 u. 1808, 8 Ä 
pc, Neumärk. d 5 05 Reuppfche Dbliget. 5 108; 90 bz do. Genoſſenſch. 4 134,50 bz GC Ee 4 1167,40 40 0 do. 1. 44102,70 5 — 3. 1805 “il de G 
do neue 1361 01,25 b — e Abein-Rabebabn 16.30 E v.144110270 6 50. 180 00 | 
do. 4 [101,00 b3 Anelänbiſche Fonds do. Reichsbank. 144115450 bz 5 11002 90 bz d V. 4104.0 8 CL a ( G 
do. neue 4 An e . 0-@omm. 4 228,50 bz Thüringiſche 212.00 bz VII 44102.70 68 9 v. Ge 77 . 
N. Brandbg. Kred. 4 awer, Ge 1881 16 Bank 496 90 bB Le Lit. B. v v. St. gar. i 100.25 bz ade Düne. 14 [100.00 = a Ké | 1 440275 - 
Dfprubiide ` 2 91,10 b5 0. 1886 |6 bo. Handels. 1 | 94,25 bo. Lit. v ar 0 30 be do. H 10000 8 Sc ni 9 | 
D 4 100,20 bz do. Bos. (fund.) [6 othaer Privatbt. 4 117,50 © Lud genat, Se 50 638 de. de. Da Tee 1 40025 bb 
d A 9120 9 We AE SE E E Herter Gr ER a rät „ 
i KR , ewy Anl. NHnp d eimar⸗ = 
Ce 8 1 100.40 6 * Goldrente 481.75 658 Rönigsb. Herend 97.50 G do. e 4 | 99,90 G 25 X TE 4 102 75 G 0 
eg wen B. 4 100,20 op ien 4 66,20 bz. Leipziger Creditb. 4 160,50 bzG do. do. 45 * dr 10275 8 N 
e 41/103, 00 bz 299 . o 67,10 638 | do, Scontob. 4 117,25 bb Ifihrechtsbahn 5 39,00 bzG | ©. ad 4102,30 G de VI. 4102.75 
dënn Kc Sch 4 1100,10 bzG 2 deb. Privatb. 4 117,00 3 Amfterd.⸗Rotterd 4 141.10 03 e N = Ar ER e d 
441103,10 bz do. 6.10 100 f. 1859 lb. Bodencred. 4 62.00 Auſſig⸗Tepli 4 237,00 ba ` 
date — 4 100,10 bz do. Lott.⸗A. v. 18605 124.75 B do. u ee fr. 26508 Böhm. Westbahn 5 137.25 16) e: 
Sail 4 | 99,90 bz do. do. v. 1864. — 326, 10 bz ng. Creditbk. 4 15,75 bz Breſi⸗Graſewo Berlin⸗Anhalt A 441103,90 bz 
. 33.91.25 ba Ungar. Goldrente 6 102,60 638 | do. Hypothekendk. 4 | 94,90 8 Dur⸗ Boden ach 4 151,75 63 do. 03,90 bz 
be. 4 100,60 bzB ] do. St.⸗Eiſb. Akt. 5 96.10 Niederlauſitzer Bank 4 100,25 Eliſabeth⸗Weſtbahn ö 93,60 ba Gailog 20 536 
4101,25 b do. Looſe 239.90 638 Norddeutſche Bank 4 1189,10 © Kais. Franz Joſeph 5 83 75 bz 
Sacher, altl. 18% EE Rente 5 | 89,50 bz Nordd. Grunbfrebit ! 55,00 G Je „Karl eet. 5 141,30 bz 4101.75 G “ 
do. alte A 4 101,10 G Tab.⸗Oblg. Beet, Kredit 4 EE 75,50 b, Retinëob 1.4 100,75 di Sembergeßsernem.1 15 
do. neue I. 4 8 111,10 bz Petersb. Intern. Bk. 4 103,50 © Kaſchau⸗Oderberg 4 | 64,40 bz | do. II. 100,75 ba 75 5 ac 
Rentenbriefe: miſche Looſe K ‚00 oſen. Landwirthſ ` 76,00 G. [Luttich⸗Aumburg 4 o. III. 4103,75 © 8 el 
Kur- u. Neumärk. 4 100,50 b uf. „Bod. 6,75 oſener Prov.⸗Bankſ4 129,50 d Deftv.sfrz. Staatsb. 4 Brl.⸗Ptsd.⸗M. A. E. 4 100,00 G d > 
ommerſche 4 100,50 do. Boden = Credit 5 86,00 bz [Poſener Spritaktien 4 | 52,25 do. Nordw.⸗B 5 402.50 bz . Oé 1100,40 bz Mähr Schl. E 5 7 3 
oſenſche 4 100,10 8 do Engl. A. 18225 90,00 bz teuß. Bank⸗Anth. 4 do. Litt. B. Elb. 4 447,00 bz 5.045 103,75 9 Den e k 978.00 80 
reußiſche 4 100,10 do. do. A. v. 18625 | 89,80 bz do. 1 E bz. Reichenb.⸗Pardubitz 4 72,60 bz ke „  2.1441102, 30 $ 5 5 Ap 1 205 15 e 
ins u. Weſtfäl. 4 100,60 bz fi. fund. A. 187005 do. Centralbdn. 4 125,40 55 B Kronpr. Rud.⸗Bahn ß | 73,90 bz La Ce KH E 8 2 
Sachſiſche 4 10020 6 uf. en. A. 18710 do. Hyp.⸗Spielh. 4 | 98.00 9 95 Niasf⸗ vas 1104 100,00 & be-. 10 00 % 0 
Schleſiſche 4 101.00 do. do. 18725 rodukt.⸗Handelsbt d | 75,00 Rumänier 31 62,00 G 21.4 100,00 G Oeder. Nr 20 6 
1 — do 187315 ächſiſche Bank 4 127,40 48 do. Gertifitate 4 old 100,00 G Get Mare e eene) en 3 = 
20⸗Frankſtücke 16,20 bz do. 18775 | 93,80 bz gaffhauſ. 93,25 bz Ruff. Staatsbahn 5 10 25 bz 1 ba. u do. 4 3 1 Fé Penner , A 
do. 500 do 188014 22 d Schleſ. Bankverein 4 1113,25 bf do. Südmertbab n 5 64.40 bz 4 gaſch Lei ri 6 5 
Dollars do. Pr.⸗A. v. 18645 152,20 d. Bodenkredit 4 143,30 weizer Unio 4 49.60 6 wäi he „Freib. Hi Es SE Ee is bz 
erials do. v. 18065 148.20 G Schweizer Sal: 32,40 bB | do. do. LItt. G. 4 . Bahn 6 | 8455 Së 
do. 500 Gr 5. A. Stiegl. 5 Südöſterr. (Lomb do. do. Litt.H. 2 102,90 B di 18725 8459 Be 
Wad wi, (DÉI NK de. el Sd l 6460 0 Ren 1 28960 b l do. do. 1670.6 10040 % abr br. 35 % 
8 . J. > Di. V e A D. D. . el N. K 
SG) Et Val" | an ee ee, GEN E 
EE kon ee lass Er (nee | = E STT 
Ga? SA e ‚ Berlin⸗Dresden 5 | 50,90 ba [Halle⸗Sorau⸗Guben ‚90 bz 
e Türk. ei v. 1865| -| 16,60 bzG BerlinGörliger 5 | 96.90 bzch bo. 0. 4 5 — 18700 
ch. Reichs⸗Anl. 4 101. 70 do. do. v. we alle⸗Sorau⸗Gub. 5 | 94,00 bai Bann „Aitenbk. 1. e o. 187716 3% 
GE 33.146,10 Gë do. Looſe vollgez. 3 ärkiſch⸗Poſen 5 114.25 G do. do. Al Gi 0 Gar 135 
67. 4 7 10 CR Im 2 90 76,00 b Munter E Ge 5 121.00 926 ae Ge I 102,75 G Bref-ra Ge je 9900 1 
*. * di „aD. 9 nſter⸗Enſchede 75 e 5 d d 
do. Sr Ota — 210.00 8 5 . 6 enficch.»Bergm. 14 1134,50 © Nordhauſen⸗Erfurt 5 | 675 536 |Main-Lubwigsb. 5110 3,40 B arkow,Aſom b 90.60 
Bair. Präm.⸗Anl. 4 136,00 B is 100 fl. 9 T. 6785 e Georg⸗Marienhütte ! | 96,90 6 Oberlauſitzer 4650 bz . do. do. 5 106,20 B do. in Lſtr. a 5 93.25 B 
Braunſch. 20 hl. — 102,00 bz Sage 90fl. 2 M. 1167,35 ba ibernia u. Shamr. 4 | 97,25 Bels⸗Gneſen g 48.00 bc Ragd.sHelberftabt al art. 6940 6 ee 
nl. v. 1874 4 100,70 G 5 on 1 Lite, N E 5 bn mobilen ( 10/4 | 83,50 G D eu, Gäng 95,50 Die do. do. de 186114 lez⸗Orel, gar 595,90 8 & 
Cöln⸗Md⸗Pr.⸗Anl. Sf 130,00 bz or 100 Fr. 8 8980 E ramſta, Leinen⸗F. 4 98,10 G Sch 5 67.25 të do. do. de 19731481102,50 03 Cie seg ar 99,20 G 
Den, St⸗ Fr Anl. 3417.8 bi 19. Biol 100 5 8 . 80.50 b; egauchbammer 14 | 30,50 5 ſchted beruf. Bahn s 162.50 b. | do. Leim. A. 104,10 636 Veto eren b. 5 | 87.60 b | 
RR r.⸗Pfobr. 5 1122,10 by Late 952 0,50 5 Laurahütte 4 1127,30 bz. [Rumäniſche 5 do. do. B. 4100,40 53 Ce 1 7 N ar. „ 96,20 3 
th. 0 ech beer 73,90 bs Luise Tieſb.⸗Bergw. 1 | 56,00 HG [Saalbahn 5 69, 10 b | De Bittenberge 44 &hart-Aj. (Obl.)/ | 86,90 pb 
11 50⸗Thlr.⸗L. 3 1191,75 B Wien ae 172,85 bb Magdeburg Bergw. 4 Saal-Unftrutbabn |3 D 3 Detten, gar. 5 1100,75 Ge 
ecker Pr.⸗Anl. |34/183,80 bz ien. ö 1 9095 ER 228 bz e 4 | 58,60 G up Ge 5 D 50 6} erſchl. „Hart 14 100,40 ba fLoſowo⸗Sewaſt. 5 | 84,10 e 
Der Soe, 3495,10 bz Le 3 M. 214% % Denden u Schw B. | 74,75 6 aere 5 06 VK 5 Ke? id Mosto-Rjäfan, g. 5 103,00 ` 
Meininger Looſe — 27,70 bz 100 N. et a PCberſchl. Eif⸗Bed. 4 | 45,40 bz — Obl. J. u. . 4 100,40 bz 0sl.⸗Smolengr, g. 5 | 97,40 B 
bo. ts, [4 1120.00 f maen 50 bz pen 4 Staatsbahn Aktien bo: do: i eon, 100.40 d Warp. erg. € | 96.00 Duty 
82855 oer Looſe 3 154.00 — önig B.⸗A. Lit. 4 4 88,00 558 8 ES A. 4 Warich.sZeresp.,g.|5 96,00 B 
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Druck und Berlaa von W. Decker & Comv. [E. Räte in Morer. 


